orig 


Die Erzählerin und Anzeigerin 


an der Weichſel und Drewenz. 


Dritter Zabegang. 


8 Mittwoch, den 25. 5 1832. 


Einem Doe an u der Brahe bei ſeiner Bermähr 


fung gewidmet. 


— 


Amor biſt du 11 gewogen, 
So erhoͤr mein Flehn, 

Wende heut den Silberbogen 
Von der Brahe Hoͤh'n; 
Magſt einmal in andern Gauen 
Edler Schütz, nach Beute ſchauen. 


Doch mit deiner Fackel weile 

Bei dem holden Paar, 
Das durch deine ſchaͤrfſten Pfeile 
Laͤngſt getroffen war, 
Und den Schmerz der Liebeswunden 
Schon fuͤrwahr genug empfunden. 


Ja du blinder Herzenfaͤger, 
Sei nun ſchon einmal 
Ein geduld'ger Fackelträger 
Durch dies dunkle Thal, 
Das wir Menſchen Erde nennen 
Und ach nur zu ſchnell durchrennen. 


o 
ea 


Willſt du aber boshaͤft werden, 
Soll ein Pfeil von Blei 


Ihre Ruhe gar gefährden, — 

Wag's, bei meiner Treu, 
Dir wird bald der Muth vergehen, 
Wirſt du Hymen's Gluthen ſehen. 


Bei den reinſten Opferflammen 
Fuͤhrt das ſchoͤne Paar 

Hymenaͤus Hand zuſammen 
Heut am Feſtaltar. 

Magſt Geſchoß von Blei verſchießen — 


Vor den Flammen wird's zerfließen. 


Und, Apollo, nimm die Leier, 
Nimm das Elfenbein, 

Stimmet in das Lied der Feier 
Ihr Kamoͤnen ein; 

Fuͤgt zu ſchoͤnen Harmonien 

Der Geſaͤnge Melodien. 


Eure beſten Juͤnger bindet 
Heute Hymens Hand, a 5 

Und der Treue Göttin windet i 
Feſt um ſie ein Band, 

Das, wenn Alles auch vergeht, 

Ewig unverletzt beſteht! 


Veit Rattenfänger. 


Proben aus der noch ungedruckten 
Poffer. 4 


Der feefige Mori 
Von Auguf v. Schaden. 


6. 


Zweiter Auf z u g. 
Erſte Scene. 

Moritz liegt in modernen Nachtkleidern auf 
einem Paradebette, mehrere chirurgiſche Inſtru⸗ 
mente liegen daneben. Es iſt Nacht. Lina al 
lein tieffinnig vor der Leiche ſtehend. 

Und keine Huͤlfe mehr, er iſt fuͤr mich verloren, 

So ſchwindet alles hin, im raſchen Tanz der Horen, 

So ſchwindet Herrlichkeit, das Traumbild eitler 
Macht, 

Und dieſes Aug' unmſchließt, des Todes dunkle 
Nacht. 

umſonſt war, armer Menſch/ dein ewig reges 
Streben, 

Und keinen Anlaß mehr wirſt du zum Aerger 
geben, 

Unwuͤrdig truͤbe liegt jetzt unſer Nebelball 

Tief unter dir, du ſchwebſt im hohen Welten: All 

In reiner'm Licht verklaͤrt. Der falſchen Sinne 
Streben 

Sei dir, Geſchiedener, recht herzlich jetzt vergeben; 

Auch dieſes Herz war nicht ganz edel und ganz 

frei, 
Vergieb mir Seeliger (die Hand ans Herz legend). 
auch hier fehlt' es an Treu. 
Drum führte Gott dich heim, gelobet ſel fein 


Namen, 
Um deiner Erbin jebt den Weg zum Glück zu 
: bahnen, f 
Hab' Dank, du Geiger, ich bin jetzt frei und 
reich, 


Und Engel lohnen dir dafuͤr im Himmelreich. 
Denn mir, als Ses bleibt die Wahl jetzt uͤber⸗ 
laſſen, 
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Und alles wird vor Mißmuth, Groll und Neid 
F erblaſſen, 
Was ſchabbs, das Teſtament iſt da, mir einerlei. 
(Lina bleibt in Gedanken.) 


Zweite Scene. 
Der Baron in Ballkleidern hat ſich wah! 
rend der Strophe: „Um deiner Erbin ꝛc. “ 
hereingeſchlichen, er lauſcht. 
Baron. (Bei Seite.) Ei, ei, was hoͤre ich, ſie 
iſt jetzt reich und frei, 
Die Glaͤub'ger draͤngen hart, Gott Amor ſteh 
5 mir bei. 
(Laut.) Iſt es denn wirklich. wahr, ich hoͤre mit 
Bedauern — 
L. (Erſchrickt.) Mein Gott, — — find ſie's Bas 
Ser ron — o helfen ſie mir trauern. 
B. (Derbindlich.) Verzeihung Theuerſte, wenn 
ich's ſo ſpaͤt gewagt — 
L. Dem edlen warmen Freund iſt nie mein Haus 
verfagt, 
B. Sogleich wie ich's erfuhr, vom Ball hierher 
he ellen, 
Der Tlefgebeugken, Schmerz als Freund mit ihr 
zu theilen. 
(Kuͤßt ihre Hand.) 
L. Geruͤhrt erkenne ich's, Dank ihnen edler Freund, 
Der mir als Troͤſter peut ſo freundlich jetzt er⸗ 
ſcheint. 
(Seufzend.) Mein armes Herz, es bricht, — o 
llaſſen ſie uns welnen. 
B. Wie gern, o laſſen fie die Thraͤnen uns vers 
einen, (Schluchzt.) 
Nur gleich geſtimmte Seel'n vermaͤhlet jeder Schmerz 
Und ſie verklaͤret er 
L. — — o armes, armes Herz, 
Wer haͤtte das geglaubt, alles haſt du verloren, 
Das Liebſte auf der Welt, was du dir auserkoren. 
B. (Troͤſtend.) Viel, allerdings wohl wahr, doch 
unerſetzlich nicht. 
L. Den trefflich edlen Freund! — 
— — o fuͤhl' ich's auch denn nicht, 


55 — 


ieh 
er 2 ſein ER aht une, 1 
dd inden uf aun on Trauter - 
8 N teug auf Hürden mich, er liebte mich, 5 
lauter; I 
Und Ibn? fein edles Herz, wenn zwar kein Edel“ 
mann, 


1 


9. 15 35 * 8 7 
Auf dieſer falten Welt ein Würdſgerer leben, 

Der, este noch ſeſn Gut als Erbin mir ge⸗ 

Sn? geben. 

B. an uͤberraſcht.) rn wie? -- 
EHI AIH 27, möglich E 

(Stotz) in ja ich weiß, 

a. ‚ich die, en bin, jedoch unk 9 5 0 Preis! 

Yun, wen: bot reis of mir dies Gluͤck ge⸗ 

worden! 

s Denn. doe, was wich Bestie, iſt ja mit ihm ge⸗ 
; ſtorben. a 

0 wär” 4 00 ich 1 1 ſterben iſt ja leicht 
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Ei den, den fein Geſchick ſo ſchmerzlich hat 905 


beugt. 


B. (Sröſſend. ) Auch er war ja mein Freund, 
mein Herz, ja ſelbſt mein Leben, 


Drum haͤtt' er mir gewiß ſein Kleinod uͤbergeben, 


Dles ſchoͤne Br Herz, was jest im Schmerze 
f ſpricht, 
Und tief Brise, um 99 m feinem Grame 
| Bricht, 
Gern, ſprach er noch letzthin, wenn ich einft ſchel⸗ 
den muͤßte, 
Gern ſaͤh' ich euch vereint, denn ſicherlich, ich 
: wüßte 
ein Linchen gut verſorgt 
o ſchweigen ſie mein Freund, 
Die Theilnahme werke, ſo lang dies Herz noch 
weint. 
B. (In Pathos. J O Seel ger, ſieh herab, wie 
unſ're Thraͤnen rinnen! 
O lehre du es mir die Himmliſche gewinnen! 
(Auf die Knie fallend.) 
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den Ordenszeiten haben ſich noch erhalten: 


Erhoͤre dieſes Herz, was dir allein geweiht. 
ser Se ee ir (Verſchaͤmt.) o laſſeu 
ſie mir Zeit. 
8. ost iin une 01 ſieh' auf uns 
U ren! 
8 ace, Baron fe find verwegen, 
(Sie küſſend. ) Dein Wunſch iſt jetzt erfuͤllt, 
oo gieb uns deinen Seegen. 
(Worig zuckt, den 2 nur ſichtbar, mit 


m Fuß.) 


See e chte. 
273 5 ea ln u 
Thorn im Jahr 1798. 
n Ju beiden, At und Neuſtadt Thorn, waren 
700 bewohnte Feuerſtellen und 41. lagen wuͤſte, 
von letztern mehrentheils in der erſtern. Die 
uͤbrigen oͤden, zum Theil umgeſtuͤrzten Mauern 
oder wuͤſte Platze befanden ſich in den bewohnten 
Straßen und waren in Sumpf und Unrathshau— 
fen verwandelt. Außerdem waren 32 Speicher 
und 323 bewohnte Feuerſtellen nebſt 8 wuͤſten 
Platzen in den Vorſtaͤdten. Hier waren merk⸗ 
wuͤrdig, die Georgenkirche, deren ſchoͤner, mit 


Linden beſetzter Kirchhof den Proteſtanten zu Be⸗ 


graͤbnißſtaͤtten diente Die Lorenzkirche gehört. den 
Katholiken, und die Katharinenkapelle den Prote⸗ 
ſtanten, auf deren Kirchhofe die ueuſtaͤdtſche Ge 
meine ihre Todten begräbt: endlich die Kapells 
zum heiligen Geiſt, bei der das Hoſpital des deut⸗ 
ſchen Ordens ehemals ſtand, gehörte den Brigit- 
tiner Nonnen nebſt dem Kirchhofe und einigen 
Haͤuſern auf der Fiſcherel Als Reliquien aus 
von 
dem alten Schloſſe die Keller, ein großer Bogen 
von kühner Bauatt und ein Thurm: bloß die 


1 Dale die wurde von den Bürgern verſchont. 


In den gluͤcklichen Zeiten enthielt Thorn mit ſei⸗ 
nen Vorſtaͤdten 12,000 Einwohner. Im Jahr 
1765 wurden noch 8,900 — angegeben und 1782 
hatte ſich die Zahl auf ein viertel vermindert, 


weil die preußiſchen und polniſchen Zoͤlle den Hans \ 
del und Erwerb der Stadt entzogen. 1797 
enthlelt Thorn, mit Ausſchluß des Militairs, 
nehmlich die Altſtadt 2391, die Neuſtadt 1611 
und die Vorſtaͤdte 2005, zuſammen 6007 Einwoh⸗ 
ner. Die Kaͤmmerel hatte aus ihren Guͤtern ein 
Einkommen von 50,000 Rthlrn. wovon jährlich 
3,000 Rthlr. zu Bauten beſtimmt waren. Der 
Waſſerbau wird aus der Brüdengeld; Einnahme 


beſtritten. 
au L. v. Baczko. 


Es iſt gewiß ſehr merkwuͤrdig, daß, wenn 
man die Zahl der angeblichen Maͤrtirer hiſtoriſch 
pruͤft, unbezweifelt hervorgeht, daß die Paͤpſte 
und katholiſche Fuͤrſten mehr Menſchen um der 
Religion willen hingerichtet haben, als die heidnis 
ſchen Kaiſer. Der A Verfolgungsgeiſt iſt, 
Gott Lob! voruͤber. 


Zu Inſpruck zeigt man Carls XII. Stiefel, 
der auf dem Landtage zu Warſchau praͤſidiren 
ſollte. Ein Englaͤnder bot dafuͤr ſo viel Geld, 
als darein gehen koͤnne: der Handel kam aber nicht 


zu Stande, ob er wohl ſchon in feiner ſeltenen 


Sammlung Cromwells Kamaſchen, Caracallus 
Sandalen, Muhamed's Pantoffeln und die erſten 
Fußſtapfen Adams beſaß. 


In Rom wurde vor einigen Jahren ein Ver⸗ 
zelchniß verbotener Bücher gedruckt und das Le⸗ 
ſen deſſelben, verboten. 
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In dem preußiſchen Staate giebt es an 200 
Buchhandlungen, von denen ſich in Berlin 56, in 
Breslau 11 und in Koͤln 8 befinden. Im Jahr 
1819 zählte, man 240 Druckerelen mit 516 Preſ⸗ 
ſen und 1825 war die Zahl der erſtern auf 280 
mit 693 Preſſen, geſtiegen. 


Auch der Meine, weed folgt dior dem Glauben der 
Zeiten: 
Aber A mihre Vetſtand benket Jahrhunderte vor. 


Codrus. 


Anekdote. 5 
Der Profeſſor Kant gab einem ihn beſu⸗ 
chenden Gelehrten bei deſſen Abfchiede und auf 
deſſen Verlangen folgende Zeilen ſchriftlich: „die 
wahre Ehre iſt allein diejenige, die dem Menſchen 
Niemand, als er ſelbſt weder geben, noch nehmen 
kann.““ Es war nehmlich bei dem letzten Beſuche 
dieſes Fremden über das Point d’honneur gefpros 
chen worden, und Kant ſchien dem flachen Grunde 
des Gegners den Sieg einzuräumen. Hiedurch 
wurde der Beſuchende auf immer jeder eitlen Ehr⸗ 
ſucht entriſſen. 


D le Freude. 
Freundlich winket die Freude dir, Sohn fal Arden du 
olgeſt, 


Aber verhöhnenden Schritts fliehet die Taͤuſchende fort. 
Falſch oft locket ſie dich in gefährliche Suͤmpfe. Bedaͤchtlich 
Prüfe das Auge den Gang, prüfe die Ferſe den Grund. 
Willſt du irgendwo rein ſie finden, ſo walle, mit Unſchuld 
Tugend und kindlichem Sinn, ruhig ne der, 


2 


N 


Waſſerſtand der Beirhfel in Thorn im April 1832. 


Am 22ſten 3 Fuß 6 Zoll. 
Am 23ſten 3 Fuß 6 Zoll. 


* 


Am 24ften 3 Fuß 5 Zoll. 
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